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Dann id nicht mehr Chrift wäre, diente 
ih dem König feine Stunde mehr. 

Sch weiß nicht, wo ich mein FOOT 
gefühl bernehmen foll, wenn nicht aus 
Gott, — Nehmen Sie mir bieten Glauben, 
und Git nehmen mic das Vaterland. Wenn 
ich nicht ein ftrammgläubiger Ehrijt wäre, 
fo würden Sie einen folden Bunbestanzler 
gar nicht erlebt haben. — Nehmen Sie mir 
ben Aufammenbang mit Gott, und ich bin 
ein Menfch, ber morgen einpadt und nad 
Darzin 018161821 und — feinen Hafer baut. 

Im Schloh zu errieres im Arien 1870/71. 
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in fjchlichter Weber: 

meilter in Berlin 1 56 
y Unfit vor bie Tür feines 
- Safes den Pers: 

Als Wilhelm wirit’ 
und Bismard [pann, 
Gott hatte feine 
Freude dran. 

Dn, er hatte feine Freude dran und hat das 
Deutjdhe Reid, jihtbar 110109 fie gefegnet,. 6 
Neider aber, in Zielt und Dit, fonnten den Segen 
nicht jehen, ben Gott legte in ihres Nadıbars Hand, 
Güter und Haus, und 
heute geht der Kampf um Bismards Erbe. 

Da verlangt es uns, immer aufs neue, einen 
Blid zu tun in feine Wertfftatt, in fein Muge. 
An feiner Größe wollen wir uns aufridten. 

Korntal, Februar 1916. Adolf Neef. 


si 


ERLE oos ده ے‎ ERR mae KEE واد‎ 


Wus der Studentenzeit. 
tatur, das hören Sie boğ!” s- saasa 


Der junge Beamte. 
„Herr, mähigen Sie Dë, oder i werfe Sie 
þinausi" هه‎ soe ده هوه‎ e هوه واه نه‎ 
Wie Bismard feinen Vorgelehten zur Sonia: 
fett erzicht `. e ae ې‎ ER ای‎ ei E 


Der Gutsherr. 
Nom Leben auf Aniephof . < s s «ssa 7 


Bornehme Behandlung 7 0 e e 
Si Rathenow IB... nur nn 


Dn Frankfurt und Petersburg. 


„Seine Exzellenz der Herr Leutnant v. Bismard" 
Die Frankfurter 31001716 1851... 2.0... 
Das eben ohne Gott. -s د ده‎ e T 
Huf ber Bärenjad 1860 همه هه هه ههه‎ 


Preuhifmer Minifterpräfident. 
Der Mann von Blut und Eifen 1362 . A 
Et après, Sire? (Und dann, Majeftät?) "1862 
„Dein Sohn, Tamm du ae nicht Bergen. 
Das Attentat unter den tinden 1866 R 


0 
Der Feldzug 1866. 


Morgenritt am Tag von 56611 پل وا اه‎ 
„sn be Gefcäfte, da [derge ih nid"... . 
‚a, wenn man Landgraf wäre! . ..... 


Der Reichstanzler, 
„Soll ۱۵ mid, in meinen alten Tagen bla- 
Mr RE en ey ae ae ı 
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Mus der 1. 
„Natur, das hören Sie Dod!" 

Mie Bismard feine Studentengzeit in Göt- 
tingen begann, ift nicht unergößlid) zu hören. 
Mit andern Freunden hatte er eine 56 
burd) den Harz gemadit, fie endigte mit einem 
111110611 Abend in ber „Goldenen Krone" in 
Göttingen. Man faş lange zulammen, Die 
Augenbluft [häumte über, eine lale 8 
tures offene Fenjter auf Die Straße, von 
Bismards nerviger Rechten geführt. 

Am andern Morgen 119011 es an der Türe 
feines Gafthofzimmers. Der Pebell tritt ein, 
ein Papier in der Hand. „Dominus de Bis- 
marck citatus est“ fteht darauf, 31 6717 
Herr von Bismard wird vor 
das Univerlitätsgeridt ge- 
laden. Sofort madt er jiġ auf den Meg, 
wie er geht und teht: im bunten flatternden 
50101٧06, in weißen Lederhojen, hohen 
Kanonenitiefeln, ven Zylinder auf dem Haupt, 
und die lange Pfeife in der Nedhten. 7 
feine mächtige engliihe Dogge. 

Entjebt fährt ber Univerjitätsrichter zurüd. 
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Er faht nad) einem Stuhl, um Déi gegen Die 
Dogge zu [hüßen: „Herr,“ ruft er, „was 
wollen Sie non mir ?" 

„sh ?" erwidert Bismard, „Ic will gar 
nichts. Mber was wollen Sie von mir?“ 
Damit überreiht er ihm die Ladung. 

Das Verhör beginnt. Auer muh Herr 
von Bismard wegen feines Hundes fünf harte 
Taler erlegen. Seßt foll er erflären, wie bie 
lale auf die Girobe gelangt ift. 

„se nun”, jagt er, „burs 7 

„Katürlic)," erwidert der Riter, „aber 
das Hinausfliegen Tomm doh nur die Wirkung 
einer porausgegangenen 11710096 gewesen fein. 
Weles nun war diefe treibende Urfache ?" 

„Die Anfpannung meiner Musleln, Herr 
Univerjitätsrichter, die Schwungfraft meines 
Armes.” Und zur befjeren Berdeutlihung tritt 
er om Den Amtstijc und ergreift Das Tintenfaß: 
„Defekt den Fall, das 415 
bier Stelle die $lafde vor, 
dort, Herr Univerfitätstid- 
ter, it das Weniter ... 

„alten Gie ein, id weiß 
alles," unterbrihtihn der beitürgte Richter, 
Der [il gerade in der Wurflinie 310117611 7 


„Herr, was wollen Sie von mir?" 
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Zenter und Bismard befand. „Ich empe 
feble mil Jhnen, Herr von 
Bismard." — 

Auf dem Nahhaufeweg begegnete er vier 
Korpsburjchen von den Sannoveranern. Mis 
lie ihn in feinem feltfjamen Anzug erblidten, 
fingen fie zu laden an. 

„Über wen laden Sie?" fährt Bismard 
den eren an. „Natur, das [eben 
Sie dod!” erhält er zur Antwort. 

Bismard: „Sit did, 7167 

„Bas, Dummer Junge? wer ijt damit ge- 
meint?” 

„Natur, Das hären Sie doğ!” 

Seht þatte Bismard gleidh zu Anfang vier 
Duelle auf einmal am Salje. jndejfen zu 
ihrem Nustragfamesnicht. Die Hannoveraner 
machten fie jelber rüdgängig, De wollten den 
flotten Burfchen für ihr eigenes Korps. 
Sp Tom Bismard in die „Hannovera“. 


Der junge Beamte. 
„Herr, mähigen Sie fih, oder id werfe Sie 
hinaus I" 
Ais Referendar beim Stadtgeriht Berlin 
hatte Bismard bei den Verhandlungen Das 
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Protofoll zu führen, Mis da eines Tags ein 
redjeliger Berliner unverfhämt wurde, 
iprang Bismard auf und rief ihm zu: 

„Herr, mäßigen Gie fiğ, oder 
ih werfe Sie hinaus!" 

„Herr NReferendar," bemerkte verweifend 
Der die Berhandlungleitende Stadtgerichtsrat, 
„das Hinauswerfen it meine Same.” Biss 
mard jchwieg, bie Verhandlung ging weiter. 
ls aber der Berliner fortfuhr, in feiner 
Ihnoöderigen Weile zu reden, bonnerte ihn 
Bismard an: 

„Herr, mäßigen Sie Të, oder id 
laffe Sie duró den Herrn Stadt- 
gerihtsrat binauswerfen!" 


Wie Bismard feinen Vorgejehten zur Höf- 
liteit erzieht. 

Mährend feiner Beihäftiaung bei bet 
Regierung in Potsdam begegnete es Bismard 
einmal, dab fein Vorgejekter, in deffen Zime 
mer er getreten war, feinerlei Notiz von ihm 
nahm, [ih vielmehr ans Feniter jtellte und 
auf Der Sd eilbe trom melte. Bis 
mard wartete nicht lange, trat an das andere 
menter und trommelte ebenfn. 
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Man erzählt, es fei der Dejjauer arl ge- 
melen, der auf den Text geht: „So leben wir, 
fo leben wir, jo leben wir alle Tage." 


Der Butsherr. 


Bom Leben auf Aniephof. 

Bismard freute Déi immer febr, wenn man 
ihn befuchte, jo erzählt uns Herr von Marwis, 
ein Gutsnachhbar; und wenn man fortfubr, 
pflegte er die Gäjte zu Pferde bis über feine 
Gutsgrenzen zu begleiten. Er war ber Ders 
megenite Reiter und jtürzte öfters, einmal fo 
gefährlid, dah ein anderer wohl nicht lebendig 
900011 gelommen wäre. Mber feine Niefen- 
natur troßte jeder Störung. 

Die meiften Bejucdhe, aud auf weite Ent- 
fernungen, madte er zu Pferde und braite 
lebendigen Berfehr in die ganze Gegend. Er 
war ein vorzüglicher Säger und oft König Der 
Jagd. Dn Aniephof war das Jagddiner 
immer einfah, dod 108611 wir trinfend und 
rauchend ۵603011110 bis in die tiefe Nacht. 
Bismard war ein ftarfer Jecher, aber niemals 
bat ihn jemand 010111381 7 

Eines Abends wollte ich mit einem Freunde 
von Regenwalde nad; Naugard fahren. Es 
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war 189011 1061, als wir Dur Aniephof famen 
und wir beihlojjen, dort die Naht zu bleiben. 
Bismard empfing uns [ebr freundlich, fagte 
aber jogleich, er fönne uns am andern Morgen 
teine Gefelllhaft leijten, da er Ion um fieben 
Uhr nod Naugard fahren mühte. Das woll- 
ten aud) wir. Er empfahl uns wiederholt, 
nicht jo früh aufzubrechen, 18816 aber endlich: 
„Wennibrespdpennnidtanders 
wollt, fo werde ih eud um 
halb jiebenweden.“ Es warziemlich 
jpät, als er uns die Treppe hinauf zum 
Schlafzimmer geleitete. 

Bor dem Einjchlafen fagte mein Gefährte: 
„seh habe mehr getrunten, als th gewohnt 
bin, und mödte morgen ausichlafen.“ 

„Das wird nicht gehen,“ fagte ich, „denn 
nad) dem, was wir abgemağt haben, wird 
Bismard uns um halb fieben mobil machen.“ 

„Abwarten,“ jagte der andere, verfchloh 
die Tür und [hob mit äußerjter Araftan- 
ftrengung einen jhweren Scrant 7 

Um halb jieben, es war [hon hell, ruft Bis- 
mard vor ber Tür: „Seib ihr fertig?" 
Keine Antwort. Er drüdt vergebens auf die 
Klinte und ftöht mit dem Fuhe die alte Tür 
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ein, fann aber des Schrantes wegen 51 
weiter. Bald darauf ruft erim Hofe: „Seid 
ihr fertig?" Rein Laut. 

Sogleih Irahen zwei Piftolen- 
ihüjfe, die Feniter irren und Kalt von 
ber angejcdhofjenen Dede fällt auf das Bett 
meines Gefährten. Da gibt diefer das Spiel 
verloren, bindet ein Sandtud an 
leinen Stod und ftedt es als 
Friebensfabne zum 871 
hinaus. Bald darauf waren wir unten. 
Bismard empfing uns beim Frühftüd mit 
gewohnter Liebenswürdigfeit, ohne feines 
Heinen Sieges zu erwähnen. — Wegen 
folder 1111861 516106 nannte man ihm 
damals den „tollen Bismard"; wir 
muhten aber genau, dah er viel klüger war, 
als wir alle zufammen. 


Bornehme Behandlung feiner Dienjtleute, 


Bismards Verfehr mit geringen Leuten, 
erzählt ein Jugendgenoffe, war muftergül- 
tig. Nie habe ich ein aufgeregtes Wefen an 
ihm bemerft oder ein heftiges Wort von 
ihm gehört. Mein Schwager Blandenburg 
rühmte von ihm, daß er mit jedem 
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Leiner Dienjtleute jo |präde, 
mie eres in vornehmen Brei: 


jen gewohnt fei 
.الا‎ o, Thabven-Trleglaff in „Erinnerungen an Bismard",*) 


an Rathenow, 


An Rathenow, das zu feinem 15 
gehörte, hatte Bismard im Jahr 1848 eine 
Mahlrede gehalten. Als er den Saal verlaffen 
wollte, warnteihn ein Bürger: man 6 
ihm draußen zu Leibe. 2708061٨ ging Bis- 
mar ruhig duch den drohenden 
Bolfshaufen nad) dem Gafthof, wo er 
hatte ausfpannen laffen, und fuhr von dort ab. 
Da flogen plößlid Steine über 
feinen Kopf weg, einer aud) in Den 7 
hinein, er verwundete ihn am linten ۰. 

‚sm erjten Schmerz hob er den Stein auf, 
11801١16 feine mächtige Geftalt im Wagen auf 
und 116106116 den Pflajterjtein auf bie 
Menge zurüd, die alsbald nad) beiden Seiten 
Bahn madte. 

TI Bismards „Gebanlen und Erinnerungen" (Herlag 
D. .فا‎ Colla Nacht.) und ben „Erinnerungen an Bismard" 
(Deutiche Derlogsanitalt 1915) find mit freundlicher Genehmi- 


gung ber Verleger vom Gerausgeber einige, jeweilig 757 
gemachte, Inelboten entnommen, 
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In Frankfurt und Petersburg. 
Seine Exzellenz der Herr Leutnant 
von Bismard. 

Während der Frankfurter Zeit wurde im 
Haufe des preufiichen Gejandten von Bis- 
mard „Königs Geburtstag” immer 
würdig gefeiert. Wbends war fröhlidye Felt: 
lichfeit für die preufijhen Soldaten, Die in 
Frankfurt waren. Bismard erfdien allemal 
unter ihnen in feiner Uniform als Qandwehr- 
leutnant mit per Nettungsmedaille und |prad) 
aufs freundlichite mit den Kameraden. 

„seine Exrzellenz ber Herr 
2eutnant von Bismard," pflegten 
die Soldaten ihn zu nennen. Sie liebten und 
1011111611 ihn alle. 


Die Frankfurter Zigarre, 

Berühmt ijt die 6601016 mit der Figarre. 
Es war in Frankfurt im Jahr 1851. Bismark 
befleinete vorläufig nur Die 6 
Stellung eines Sefretärs bei ber preußifchen 
Gejandtichaft. In diefer Eigenfchaft hatte er 
bei dem Präjidium bes 501110611 Bundes, 
dem öfterreichiihen Gejandten Grafen Thun, 
feine Nufwartung zu maden. Der Graf lieh 
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fib dur den Befud in feiner Arbeit nicht 
Hären, rauğte feine Zigarre weiter und bat 
Bismard, ein wenig zu verziehen. 

Bismard dauerte bie Sade bald zu lang. 
Er 30g aus feinem Rod die eigene 757 
tafche hervor, entnahm ihr ebenfalls eine 
Figarre und fragte verbindlih: „Darf id 
um Feuer bitten, Exzellenz?" 
Das war man nun in Frankfurt, wo Ojter- 
reid die erite Bioline jpielte, allerdings nicht 
gewöhnt. Verdbußt gab Der Graf ihm Feuer — 
was blieb ihm auch übrig? —, Bismard aber 
szündete [ih feine Zigarre an, nahm Plak und 
tat, als ob das alles Të fo von Jelbft verjtünde. 


Das Leben ohne Gott, 


556 begreife nicht, wie ein 11/1110, der über 
jiġ nachdentt und Dod) von Gott nichts weih 
oder wijfen will, fein eben vor Bere 
adhtung und Langeweile tragen 
fam. Sch weih nicht, wie id das früher jo 
ausgebalten; follte ih jet leben wie damals, 
ohne Gott, ohne Didh, ohne Kinder — id) 
wühte doch in der Tat nicyt, warum id) 65 
Geben nicht ablegen follte wie ein | 565 
Hemd! Hlsmard an feine Frau, 3. Sul 1861. , 

Unelboten von Bismard. 3 
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Hut der Bärenjagd. 

An Rukland, während ber Zeit, in der 
Bismard den oben des preufifhen Ge- 
jandten in Petersburg befleidete, fuchte er 
jeine Erholung am liebjten auf der Jagd. 
Er war einfühner Jäger und feine Büdhje traf. 

Einmal waren fie zu eben auf ver Bären- 
jagd. Nad ver Rüdkehr ward einer von den 
lieben gefragt: 

„ie it's gegangen ?" 

„st uns arg gegangen, Bäterhen,” ant- 
wortete der. „Der erte Bär fommt ange: 
trabt: der Preuße ۱00۱65 ihn, der zweite Bär 
101111111 angetrabt, id) fehle; aber der 6 
[ġiet ihn. Der dritte Bär fommt an: der 
bert fehlt ihn zweimal, der Preuke 51 
ihn. So hat Bismard alle drei Bären erlent, 
und 03011100 ift feiner mehr gefommen. So 
it es uns gegangen, Väterdhen.“ 

— Eine Zeitlang hielt Bismard zur 
Freude für alt und jung, befonders für feine 
Kinder, zwei leine Bären im 
Haufe. 

Eines Abends ward eine irdene Schale mit 
Mild für eines der Tierchen auf die Tür- 
Ihwelle des Salons gefett. Die Mild war, 
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wie nachher feitgeltellt wurde, Jauer geworden. 
Der eine Bär beichnupperte die Scale, 
Dolte dann mit der rechten Take aus und 
ihlug von der Seite [o heftig dagegen, dah 
die Schale an der nädlten Wand in Stüde 
1010118, unter dem grohen 7111661 der finder. 

Bismard [entte Die Bären, als er Peters- 
burg verlief, dem Zoologifhen Garten in 
Srankfurt a. M. 


Breufifcher Minifterpräfident. 
„Der Mann von Blut und Eifen.‘ 
Nicht durch Reden und Majoritätsbefchlüffe 
werden bie großen Fragen ber Zelt ent- 
[hieden — dies ift der Fehler von 1848 und 49 
gemwelen — [ondern durd Eifen und 
Blut. Bismard 1882 im preub. Abgeorbnetenhaus. 


Et après, Sire? (Und dann, Majeftät ?) 

Das Wort von Eifen und Blut war ge- 
fallen (jiehe oben) und es hatte böfes Blut 
gemadt; die fon vorher gegen Bismard 
aufs 08118116 erregte Bolksftimmung 56 
ihren Giedepunft erreidt. Der König war 
bei feiner Gemahlin in Baden-Baden ge- 
wejen; um dem Eindrud der Preffe auf ihn 
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zeitig enigegenzuwirten, fuhr ibm Bismard 
bei feiner Nüdfehr von Berlin bis څ‎ 57 
entgegen. 

Hicr erwartete er ihn (4. Oltober 1862) in 
Dem von Reijenden dritter Klajje gefüllten 
Bahnhof, im Dunfeln auf einer umgejtürzten 
Sciebfarre fiend. Der fahrplanmähige Sug, 
indem der König lommenjollte, fuhr ein. Bis- 
marë hatte einige Mühe duch Erfundigungen 
bei furz angebundenen Schaffnern den Ma- 
gen zu ermitteln, in dem Der König allein in 
einem gewöhnlichen Abteil erer Klaife fab. 

Er fand ihn in gedrüdter Stimmung, Die 
er auf die Nachwirkung des Verkehrs mit ber 
Königin zurüdführte. Der Minijter bat um 
die Erlaubnis, Dem König die Vorgänge wäh- 
rend feiner Abwejenheit darzulegen, wurde 
aber 191011 mit den Worten unterbroden: 

„sch fehe ganz genau voraus, wie Das alles 
endigen wird. Da, Dor Dem Opern- 
piah, unter meinen Benjtern, 
wird man Ihnen den Kopf ob: 
[hlagenundetwasjpätermir“ 

Bismark erriet (was ihm 106161 von Jeu- 
gen bejtätigt wurde), daß man den König in 
Baden-Baden mit dem Thema: Ludwig XVI. 
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von Franlreid)*) bearbeitet hatte. Mis ner 
König ۱010166, jagte Bismard nur: 

„Btapres, Sire?“ (Unddann, Majejtät?) 

„Ja, après, dann find wir 
tot", ermiderte Der König. 

nA a,” fuhr Bismard fort, oann [ind 
wir tot, aber fterben müjfjen 
wir früher oder jpäter doğ, 
und Tonnen wir 17 
umlommen? 5۵ felbit im Kampfe für 
die Game meines Königs, und Eure Majeftät, 
indem Sie Ihre Tönialihen Reğte von 
Gottes Gnaden mit dem eigenen Blut bes 
jiegeln; ob auf dem Schaffott oder dem 
Schlachtfeld, ändert nidhts an dem rühmlichen 
Einfehen von Leib und Leben... 

Eure Majejtät müjjen nit an Ludwig XVI. 
denten; der lebte und ftarb in einer [hwäd)- 
lien Gemütsverfaljung und mad fein gutes 
Bild in der Gejhidte. Karl 1.**) dagegen, 
wird er nicht immer eine vornehme hiltorijche 
Ericheinung bleiben, wie er, ۱1696111 er für 
fein Recht Das Schwert gezogen, die 551 

", Dubwla XVI. fiel auf Dem Schaffot während ber fran 


3311101۴11 1 
“+, Aönig von England. 
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verloren Batte, ungebeugt feine Tönigliche 
Gejinnung mit feinem Blut befräftigte? 

Eure Majeftät jind in der Notwendigteit 
au Tedten, Sie fünnen nidt Tapitulieren. 
Sie müjjen, und wenn es mit Törperlicher 
Gefahr wäre, der Vergewaltigung entgegen: 
treten." — 

Bismard erzählt, wie Der Aönig unter 
jolhen Gejpräden zuverjichtliher wurde, ja 
in eine heitere und Ta m p f IU [ti gq e Stim- 
mung tam. Das Soldatenblut, das in feinen 
Adern floh, regte fidh, er fühlte fih als 
Offizier, der bie Aufgabe hat, einen beitimme 
ten Poften auf Tod und Leben zu behaupten. 

(Er hielt aus, zufammen mit feinem getreue- 
iten Diener, dpemdamals meiltgehakten Manne 
bes ganzen Landes. In jenem Serbitdes Sah- 
res 1862 [Hloh ber König feinen Bund mit Bis- 
mard; erjtder Tod Bat fie voneinander geführt. 
„MeinSohn, 10111111 Du gar nicht vergeifen ۰ 

Der alte Feldmarfhall Wrangel und Bis- 
marë waren immer gute Freunde geweien, 
bis Der Krieg gegen Dänemarf einen Mikllang 
brate. Diplomat und Soldat ftanden cinan- 
der gegenüber: Wrangel wollte die jütifche 
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Grenze überjchreiten, Bismard war Dagegen. 
Da ۱011916 der Felomarjhall Depejdhe um 
Depelde ar den König, voll der grökten Pe- 
leibigungen gegen Bismard, der nad feiner 
Meinung an den Galgen gehörte". 

Jahre bindurd; grükten fie Hoi jekt nicht 
mehr, bei Hof gingen fie [hmweigend neben- 
einander her. 

Einmal aber wurden fie Tijchnadhbarn. 
Tach längerem Schweigen begann Wrangel: 

„Mein Sohn, fannt Du gar 
nit vergefj en?” Bismard erwiderte: 

„Wie [ollte ih es anfangen, zu vergeljen, 
was ih erlebt habe 2" 

Wieder längeres Schweigen. MWrangel: 

„Mein Sohn, fannlt Du ۵ 
niht vergeben?" 

‚Bon ganzem Herzen," fagte 
Bismard. 

Beide jhüttelten [id die Hände und waren 


wieder Freunde wie in früheren Zeiten. 
Nach „Kedanten und Erinnerungen". 


Das 1111611101 unter den Linden. 
Am 7. Mai 1866 jah Frau von Bismard 
nad fünf heiter plaudernd mit einigen Gäften 
beilammen, Die Rüdfehr des Hausherrn zum 
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Mittagelfen erwartend. Er fam ziemlid; zur 
gewohnten Zeit und begab jiġ zunädjt, wie 
jonft, in fein Kabinett, wo er fidh länger als 
gewöhnlid 01010161. Er ۱01۱66 dort einen 
turzen Berit an den König. Dann trat er 
ruhig ins Wohnzimmer und fragte [cherzend 
im Hereinfommen — wie er's mand;mal tat, 
wenn er jelbjt die 1111۱606 der Verzögerung 
der Mahlzeit war —: „Marum ellen wir 
denn heute jo jpät ?" 

Sreundlid, und ohne dah man ihm eine 
Erregung anmerite, begrüßte er die wenigen 
anwejenden Gäjte. Die einzige fremde Dame 
war die junge Frau von Roon, Die Schwieger: 
tochter des Ariegsminijters, die 55 
als Mori und Marie von Blantenburgas 
Tochter bejonders ۱1006110119. Diefer bot der 
Graf den Arm, um fie ins Speifezimmer zu 
führen. Mber als er mit feiner Dame fon 
einige Schritte nah der Tür hin gemacht 
hatte, blieb er jtehen, wandte [ich zu feiner 
Gattin zurüd und fagte: „Sie bes Herz, 
eben þat einer auf mid ge- 
ihoffen. Mber erfärid niġi! Ich bin 
buch Gottes Gnade unverlekt 
geblieben." 
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Die Gräfin Bismard war im eren Augen: 
blid, ja nod längere 3611 nad) diefer Mit- 
teilung, beinah ftumm vor Entjeßen. 

Man liek fid am Cd nieder, aber nur der 
Minilter ob mit Appetit. Eine halbe Stunde 
176161 wurde das Mahl durch Die Mn fun ft 
des Königs Wilhelm unterbrochen, 
der jelbjt vom Tifġe aufgeitanden war, um 
Leinen treuen Diener fofort au jeiner Be- 
wahrung au beglüdwünfcen. 

Beim Kaffee, die Pfeife rauchend, erzählte 
Bismard den Hergang ungefähr in folgender 
Meile: Er war unter den Linden auf 7 
۱۲۱111810068 zwilchen ben Bäumen vom Palais, 
wo er dem Könige Vortrag gehalten Hatte, 
nod Haufe gegangen. in Der Nähe der 
rujliihen 9610۱10110011 hörte er hinter fit 
wei Shüjjfe. Ohne zu denfen, dah fie 
ihm gelten tönnten, wandte er [ih unwills 
fürli um und gewahrte etwa in einer Ent- 
fernung von zwei Schritten einen Mann, der 
mit einem Revolver auf ihn zielte. 

PBismard griff nad) der 7601611 Hand, Die 
die Waffe bielt, und padte den Ane 
greifer zuglih am Kragen. Sms 
310110611 ging ein dritter Schuß los. Der 


Inelboten von Bism ar, 4 
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Mttentäter nahm den Revolver Tell in Die 
Yinte, 011616 die Mündung gegen Bismards 
Brult und joh noch zweimal. Ein 11 
halî dem Minilter bei der 0۴۳0 17 
Soldaten des zweiten Garderegiments, von 
denen gerade eine Mbteilung vorbeimarfdiert, 
und Schußleute eilten berbei. 

Seine 111001۱68110611 erllärte der Graf: 
„Als Jäger jagte ih mir: die zwei 
lekten Kugeln müffen gejeffen haben; ih bin 
ein toter Mann. Eine Nippe tat zwar etwas 
weh, ich fonnte aber zu meiner Perwunderung 
bequem nadh Haufe gehen. ۱۴7 6 
ih Die Sade. ch fand Löcher im Überzieber, 
in Rod, Weite und Hemd; on 0617 17 
Unterjade aber waren die Augeln abgenlitten, 
ohne Die Haut zu verleken.*) Es iommt bei 
Rotwild vor, dah eine Rippe elo: 
tifl federt, wenn bie Kugel auficdlägt. 
Man Tann nachher erlennen, wo fie abge- 
01111611 ift, weil da einige Haare fehlen. So 
mag auch meine Rippe 0۴1696171 haben. 7 
vielleicht it Die Kraft der Schüffe 


*) Welthin verbreitete fid 0111019 be Gong, ber Kanzler 
trage ein Stahlfemb! Im Reichstag meinte ber firit am 
9. Mai 1334, er wollte, er wäre [arl genug dazu. 
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nit voll entwidelt worden, weil die 
Mündung unmittelbar auf den Rod prüdte."*) 

Bismard fekte das mit der größten He- 
lallenheit auseinander, wie eine Gale, Die 
ihn perfönlich 111015 7۰ 

Erft nad viefer Erzählung fuhr die Gräfin 
in heller Entrüftung auf: „Ottochen, wenn id) 
einmal tot bin und Die Simmelsleiter hinauf- 
iteige, Zomme an ber Höllentüre vorbei und 
jehe ben Kerl da jtehen — dann geb id ihm 
einen Stoß, dab er ganz tief in die Hölle 
bineinfliegt!" 

„dh, 2501061110606۴ م"‎ 56 
Bismard in milden, erem Ton, „wenn Du 
in dem Wugenblid nol fo denfen fönnteft, 
wärt du gewih niht auf der 
Simmelsleiter‘“ 

Beihämt, erichroden über die eigenen 
Morte, [hwieg die Frau. — 

Gegen Abend jammelte ji eine grohe 
Menicdyerımenge vor dem Haufe des Minijters. 
Die Familie und die Gälte begaben [iD in den 
hinefiichen Saal, wo die enter mal der 

zi Der hinzjugelommene ra jagte mit Recht: „Meine 


Herren, es tit bier nur Eine Erflirung: Gott bat feine Hand 
53101131671 gehabt!" 
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Straße geöffnet wurden. Da 67 
braujende und nicht enbenwollende Rufe: 
„Bismard bo hI!" 

Und vom Feniter aus 101706 der Graf zu der 
Menge: „Meine Herren und Landsleute! 
Herzlihen Dant für diefen Beweis Ihrer 
Teilnahme! Für unferen König und das 
Baterland das Leben laffen, ob auf dem 
Schladtfelde oder auf dem Strahenpflafter, 
halte id) für ein Glüd, und erflehe von Gott, 
dah mir ein folder Tod vergönnt fei. Für 
jet hat er es anders gewollt; Gott hat ge- 
wolt, daß ich nung lebendig meinen 
Dienft tun foll. Sie teilen das patrio- 
tiihe Gefühl mit mir und Sie werden gern 
mit mir rufen: Seine Majeftät unfer König 
und Herr, er lebe Bod!" 

Die Begeijterung der Bollsmenge galt 
wohl mehr dem perfönliden 
Mut, ben Bismard bei dem Attentat bes 
wiejen hatte, als dem Leiter der 28 den, 
damals nod fajt überall Dor? angefochtenen 
Bolitit, 


Ba 
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Der (Feldzug 1866. 


Ein Blid dur die Tür. 

Ms König Wilhelm im Fahr 1866 den 
Ihweren Entichluß treffen muhte, ob er den 
Krieg gegen Öjterreidh führen wolle oder nicht, 
drüdte er Bismard den Wunfd) aus, [ih auf 
furze Zeit in fein Zimmer zurüdziehen zu 
Dürfen. 

Als Bismard nun allein war, warf er (wie 
er jelbit es erzählt) von ungefähr einen B Tid 
in den Spiegel, in weldiem ein Teil 
bes Nebengemades [ih abzeicdhnete, ba ber 
König beim Eintritt in Diejes Jimmer die 
Verbindungstüre nicht op llig gefäloffen hatte. 

Da erblidte Bismard ein herjbewegenhes 
Bild. Sein König lag auf den Knien und 
lebte in 068611 Gebet zu dem Herrn aller 
Heeriharen, zum König aller Könige. Bis- 
mard wandte das Haupt ab, und Tränen 
101116۸11 über nieles eherne ۰ 

Anzwilden trat der König wieder lautlos 
ein, und feine milde Stimme jprad) jet zu 
Bismard: „J O babe die Entjdei- 
bung getroffen. په‎ 4 genehbmige 
Shre Borfhläge“ 


30 
Der preufiiche Soldat. 

us einem Brief Bismards aus Dem Feld- 
aug von 1866: 

Mnfere Leute find, jeder, jo todesmutig, 
ruhig, folgjam, 38111161, mit leerem Magen, 
nalen Kleidern, najjem Lager, wenig Slaf, 
abfallenden Stiefellohlen, jreundlid gegen 
alle, tein Plündern und Sengen, bezahlen 
was jie Tönnen, und effen 5 
Brot. Es muh dod ein tiefer 
Fonds von Gottesfurdt im 
gemeinenMannebeiunsjißen, 
101111 18111116 dies alles nicht fein. 


„Ms Major ۱۱1601, aber als Minifter.* 

Bei Königgräg, der Entiheidungsihladt 
in dem 1866 zwifchen Preußen und Öfterreic) 
geführten Krieg, hielt König Wilhelm mitten 
im Gefeht, bob zu Pferd. Die Granaten 
ichlugen von reits und linfs ein, ein Anäuel 
von Pferden wilate jiġ neben ihm blutend 
auf Dem Boden. 

Die Generale feiner Umgebung wagten 
nicht, ihn zum Berlajlen der 7 
Stelle zu bewegen; fie als Soldaten durften 
bem König nicht von Gefahr reden. 


31 


Da ritt Bismard unmittelbar an jeinen 
König heran. 

„Als Major”, fagte er, „habe ih Ew. 
Majeität feinen Rat zu erteilen, als 
Minifterpräfident bin ih aber verpflid)- 
tet, €w. Majeftät zu bitten, [ih nicht auf viele 
Meile der Gefahr auszujehen.“ 

Der König erwiderte unmwillig: „Wo foll 
ih dann aber als Kriegsherr hinreiten, wenn 
meine Armee im Feuer jteht ?" 

Us er indeffen in das beforgte 18 
feines treuen Dieners blidte, wandte er fein 
Pferd und ritt nad) einem andern Punit 5 
Schladitfelnes. 


Molttes 566۰. 

Als Bismard während der Schladht in Der 
böfeiten Stunde mit Moltfe zulammen traf, 
hielt er bem Schlachtendenter feine Zigarren: 
tafche hin, in der Déi nur nod zwei Exemplare 
porfanden. 

Moltte griff zu und wählte 
mit Feldhberrnblid 16 76 

„Ih [blok Hieraus," erzählte Bismard, 
„daß unfere Ausfihten Teineswegs jledjt 
fein Tonnten.” 
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Zu unjerem nebenftehenden Bild, 

Bismard hatte einen tiefen Jug zur Matur, 
Selbit im rieg jah er im Traum die von golöner 
STEE beitrahlten Stämme ٥5 ۳177 


5, 
„Sie [ollten man of hie blieven“, fagte 
einer feiner Warziner Tagelöhner, Der Trant gemwefen, 
zu ihm, honn würden Sie noh mal fo 7۰ 
„sa, erwiberte Bismard Joen, „wer's Io 
haben tonte!" 


Die nicht geraudte Zigarre von Königgräh. 

„Bei Königgräß," erzählte Bismard einmal 
bei einer Zigarre nad) "dy, „hatte ich nur 
no eine einzige Zigarre in der 
Zaldhe, und bie hütete id) während Der ganzen 
Scladt, wie ein Geizhals [einen Shab. 8 
gönnte He mir nämlich augenblidlich jelber 
noch nicht. Mit glübenden Farben malte ich 
mir Die wonnige Stunde aus, in Der id) fie 
nah Der 20۱00) in Siegesruhe rauchen 
wollte. Aber id hatte mid) [hon wieder ver- 
rechnet." 

„Und wer machte Ihnen einen Strih durd 
Die Rechnung ?" 

„Eimarmer Dragoner. Hilflos Joo er bo, 
beide Beine waren ihm gerfcehmettert, und er 
wimmterte nad einer Erquidung. Sch 56 


e بي‎ "e 
E اکست‎ 


ard an feinem 
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in allen Talent nad) — ich fand nur Gold — 
und das mußte ihm nichts. Dod halt, ich hatte 
janod.eine tolibarogigarrel Die rau hie 
ih (heen und ftedte Fre ihm 
3wijchen die Zähne. 205 16 
2ächeln bes Unglüdlichen hätten Sie [eben 
1016111 So 1811116 hat mir nod teine Zigarre 
geihmedt,als dieje, die i û —nidt 
taudte!“ 


König und Minijter. 


Im Feldzug von 1866, in dem die 415 
Bilden Heere fiegreih in Ofterreidh vorges 
drungen waren, 00116 Bismard zum Eins 
halten und zur Annahme der öjterreihiichen 
Friedensbedingungen geraten, bie Teinerlei 
Gebietsabtretung vorjahben. Er Top mit 
diefer Auffaljung allein im Hauptquartier. 
Der König und Die preufilchen Generale 
drängten vorwärts; Die Parole war: 
Nusnußung des Sieges von Königgräß, Eins 
aug in Wien, Mbtretung öjterreichiicher Ge- 
bietsteile. 

Schon am 23. Juli hatte ein Ariegsrat 
unter Dem Borji Des Königs ftattgefunden. 
Da Bismard an einer [hmerzhaften 5 
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heit litt, fand die Beratung in feinem Zimmer 
itatt. „Ich trug“, [o Schreibt er jelbit, „meine 
Überzeugung dahin vor, dah auf Die öfter- 
reichifchen Bedingungen der Friede ge- 
ichloffen werben müffe, blieb aber damit 
allein; der König trat der militärifchen Mehr- 
heit bei. Meine Nerven widerltanden den 
mid Tag und Naht ergreifenden Einprüden 
nicht, ih tand [hweigend auf, 
ging in mein 011110811365 Schlafzimmer und 
wurde dort von einem heftigen TW ein- 
tram p Î befallen. Während desjelben hörte 
ich, wie im Nebenzimmer der Rriegsrat auf- 
brad). 

ch machte mid nun an die Wrbeit, die 
Gründe zu Papier zu bringen, die m. &. für 
ben Friedensihluß praen, und bat 7 
König, wenn er Diefen meinen verantwort- 
lichen Rat nicht annehmen wolle, mid; meiner 
Hmter als Vti n ijt e r bei Weiterführung des 
Krieges zuentheben. 

Mit neiem Scriftjtüf begab if mid; am 
folgenden Tage zum mündliden Vortrag.” 

Der König fekte feinem Minifter vor allem ent= 
gegen: „Der Sauptiduldige Tönne Do 11181 unge 
itraft ausgehen" und beitand auf Gebietsabtretung. 
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Bismard erwiderte: Es gelte nicht eines Richteramts 
zu walten, fondern preußifche Politik zu treiben. 

„Der MWiderftand" — Io fährt Bismard in 
ber Erzählung jelbft fort — „den ich meiner 
Überzeugung gemäß leijten mußte, führte 
eine fo lebhafte Erregung des Königs herbei, 
daß eine Verlängerung der Erörterung um- 
möglich war und ich mit bem Eindrud, meine 
Auffallung fei abgelehnt, Das Jimmer 
verlieh mit dem Gedanken, den König 
zu bitten, daß er mir erlauben möge, in meiner 
Eigenfhaft als Offizier in mein 
Regiment einzutreten. 

gn mein Zimmer zurüdgetehrt, war id) in 
der Stimmung, dah mir der Gedanfe nahe 
trat, ob es nicht beffer fei, aus Dem 515 
jtehenden, vier Stod hohen Feniter zu fallen, 
und ih [ah mih nicht um, als ich die Tür 
öffnen hörte, obwohl ich vermutete, dah der 
Eintretende ver Aronpring fei, an 7 
Jimmer iD auf dem Korridor vorliberge- 
gangen war. 

35 fühlte feine Hand auf 
meiner Schulter, während er fagte: 
„Sie wiljen, daß ih gegen den Krieg ge- 
wejen bin, Sie haben ihn für notwendig ge- 
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halten und tragen die Verantwortlichfeit da- 
für. Wenn Sie nun überzeugt find, daß der 
jwed erreidht ift und jekt Friede ge- 
ihlojfen werden muh, fo bin id bereit, 
Amen beizuftehen und Jhre Meinung 
bei meinem Bater au vertreten." 

Er begab [i dann zum Könige, fam nad) 
einer Heinen halben Stunde zurüf in der- 
jelben ruhigen und freundlihen Stimmung, 
aber mit den Morten: 

Es Dat [ebr [Omer gehalten, 
aber mein Bater Dat zung: 
jti mmt.” | 

Diefe Juftiimmung Hatte ihren 46 
gefunden in einem mit Bleiltift an den Rand 
einer meiner legten Eingaben 1717 
Marginale ungefähr des 71 

„Nahdem meinMinifterpräfi- 
dent mid vor dem Feinde im 
Stide lähtund id bier auker- 
tande bin, ibn au erfeßen, 
babe id die Frage mit meinem 
Sohneerörtertunddajfidder 
lelbe der YWuffaffung des Mi- 
nifterpräfidenten angeidloj- 
ien bat,jebeid mid 3u meinem 
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shmerz3e gezwungen, nad fo 
glänzenden Siegen der Armee 
in biejen fauren Apfel zu 
beipen und einen fo [dmad- 
vollen Friedenanzunehbmen.“*) 
Bei Bismard binterließen diefe Vorgänge 
feinen anderen Eindrud als die 6 
Erinnerung, „dah er einen Herrn, den er 
perjönlich liebte wie diefen, habe verftimmen 
mülfen“. od Gebaier und Erinnerungen", 


Der Feldzug 1870/71. 


Ein fröhlider Lufthieb, 

Als id; — jo erzählt Bismard über feinen 
Aufbrudy in Bargin am 12. Suli 1870 — 
burh Muffow fuhr, Honn mein Freund, Der 
alte Prediger Mulert, vor der Tür des Pfarr: 
hofes und grüßte mid freunolid; meine 
Antwort im offenen Wagen war ein 
2ufthbieb in Quart und Terz, 
und er verltand, Dab ich glaubte, in den Arieg 


gehen. Gedanken unb Erinmerungeit.‏ ا 


+) König Wilhelm badıte bald jelber anders; als ber ې‎ 560 
unterzeichnet war, fprang er (wie Noon uns erzählt) auf, ws 
armie und Fühte banfenb und meinend 3118۳11 Bismard, 
Dom Moon 11113 Wboltte, 
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Der 08. 


ijt befannt, dah Die Kranzojen gern‏ وکا 
Sammelbraten effen. Im Jahr‏ 
triegten denn auch unjere deutichen‏ 1870/71 
Soldaten mehr Hämmel, als ihnen lieb war.‏ 
Eines Tages 0611016 ber 11151‏ 
Graf Lehndorff ven Hauptmann von 1‏ 
auf 109170011611 vor Paris. Der Graf fragte‏ 
ihn, wie es ibm gehe.‏ 

„Sehr gut," war die Antwort, „ich 
tomme joeben von einer Mahlzeit, wo id den 
ftebenundfedzigften Sammel- 
braten verzehrt babe.“ 

Der Graf lachte und erzählte Die ( 0 
bei Tih ( 756 

Die Folge war, dab ih andern Tags ein 
Schumann bei dem Hauptmann 0911 81 
als Mberbringer folgender Beitellung mel- 
dete: „Da Seine Exzellenz, der Herr Hundes- 
fanzler Graf Bismard in Erfahrung gebradt 
haben, dah der Herr Hauptmann von Sirang 
beutewoßlbeim abtundjedzig- 
ten Sammelbraten angelangt fein 
wird, jo überfendet er bebe 4 Enten zur 
Ybwedhjelungbei Den Diners." 
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Morgenritt am Tag von Sedan. 

Œs war in Dondery, in der Nacht vom 1. 
auf den 2. September 1870, vor der Begeg- 
nung des Grafen Bismard mit Napoleon I. 

Sch Schlief, jo erzählt uns Mori 1, 
bier in einem Heinen Alloven, Wand an 
Wand mit dem Kanzler. 

Früh gegen 6 Uhr wedten mich 56, 
Tritte. Sd hörte, Dab Engel, fein Kammer: 
Diener, fagte: „Exzellenz, 's ift ein 
franzöfifher General da, Uns 
ten vor der Türe; ih verftehe 
nit, was er will“ 

Darauf jcheint ver Minifter rajh aufge» 
fanden zu fein und aus dem Fenjter mit dem 
Rranzofen — es war wieder Der General 
Reille — tury verhandelt zu haben. Die 
Folge war, dah er [ih 00119 ۵113006, fid, wie 
er geftern gefommen war, ohne zu frühftüden 
au Pferde fehteundeiligftpanonritt. 
Ih ging jchnell in fein Zimmer und ans 
Feniter, um zu eben, in welcher Richtung er 
ji) entfernte. Er trabte auf den Markt zu, 

in Der Stube war alles in Unordnung 
umbergeworfen. Am Boden lagen 56 
„zäglihen Lofungenund Lehrterte 
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ber Brübergemeinde für 1870" und 
auf Dem Nadttiichchen befand fidh ein anderes 
Andachtsbud: „Die 188186 Erquidung für 
aläubige Chriften" — Schriften, in denen der 
Kanzler, wie Engel jagte, des 11015 zu lefen 
pflegte. — — 

Wohin der Ritt Bismard führte, das fünnen wir 
einem Brief an feine Gemahlin entnehmen, 
ber aber feine Mörejje nicht erreichte, jondern 7 
den Franzofen aufgefangen und im "ای‎ 
veröffentliht murde. Gelbit Das franzöfi he 
Blatt bemunderte mit Staunen und Ergriffenheit 
die Ichlihten Worte Bismards. Es heißt da: 

Sch ritt ungewafhen und ungefrühjtüdt 
gegen Sedan, fand den Kaifer im 
offenen Magen mit drei Adjutanten und Drei 
zu Pferde daneben auf der 011311086 von 
Sedan halten. 

ch fab ab, arükte ihn ebenfo höflich wie in 
ben Zuilerien*) und fragte noch feinen Be- 
fehlen. Er wünjdte den König zu jeben; id 
jagte ihm der Wahrheit gemäß, tah Seine 
Majeität drei Meilen davon, an dem Orte, mo 
ich jet Ichreibe, fein Quartier babe. 


* Dem falferlihen Slo zu Paris, In bem Bismard als 
preußischer Gejandtermit Napoleon oft zufammengelommen war. 
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Auf Napoleons Frage, wohin er jih be- 
geben folle, bot id) ihm, da ich der Gegend un- 
111118, mein Quartier in Dondery an, einem 
Heinen Ort an der Maas dicht bei Sedan; er 
nahm es an und fuhr, von feinen feds Fran- 
30161, von mir und von Karl (Bismard- 
Bohlen), der mir inzwifchen nadjgeritten war, 
geleitet, durd) den einfamen Morgen nad) 
unjerer Seite zu. 

Bor dem Orte wurde es ihm leid wegen Der 
möglichen Menfcenmenge, und er fragte mid, 
ob er in einem einfamen Wrbeiterhaufe am 
Wege 0011618611 fünne; ich lieh ئی‎ 7 
burd Karl, der meldete, es fei ärmlidh und 
unrein. 

„N’ importe,‘*) meinte Napoleon, und ib 
flieg mit ihm eine gebredjliche, enge Stiege 
hinauf. n einer Rammer von zehn "Sub 
Gevierte, mit einem fichtnen Tifche und zwei 
Binfenftühlen, jaßen wir eine Stunde; die 
anderen waren unten. Ein gewaltiger Kon: 
Drot mit unferem legten Beifammenfein, 
1567 in den Tuilerien. Unfere Unterhaltung 
war |hmwierig, wenn id) nit Dinge berühren 
wollte, bie den von Gottes gewaltiger Hand 
l Kn Tut nichts, 


e 
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Niedergeworfenen jchmerzlid) berühren muf- 
ten. 


„sn de Gefchäfte, da [herge ich 7 

Amt September 1370 verhandelte Bismard 
mit Jules Favre in Ferrières. Sobald von 
Zandverluft der Frangofen die Rebe war, 
gebärbete Téi pieler höchft erregt, er 1 
Seufzer aus, wandte die Mugen 
zum Himmel 1135 ju hte Tränen 
zu vergiehen. Anjcdeinend hat er fie 
auh weggewildt. „Er dachte vermutlich,“ 
meinte Bismard, „mit Scaufpielerei auf 
mich zu wirfen, wie die Barifer 477 
auf ihr Bublitum. Es ijt aud möglich, dah es 
ihm wirklich nahe ging, aber er ift fein Polis 
titer, er 10116 willen, Dah Gefühlsausbrüche 
nicht in bie 1101111 gehören.“ 

„Us ich“, To erzählt Bismard weiter, 
„eimas 001 Straßburg und eB 
fallen ließ, madte er ein Geficht, als ob 
das Scherz von mir wäre. Ic hätte ihm da 
erzählen Tönnen, wie ih mit meiner Frau 
einmal zu dem großen KRürfchner in Berlin, 
Salbad), ging, um nad) einem Pelz zu fragen. 
alba nannte mir für den, der mir gefiel, 


+ 
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einen hoben Preis. „Sie [herzen 
wohl," verjeßteid. „Nein,“ ermwiderte er, 
mn de Gejhäfte da [Herze id 
nid." — 

Das war im September in Ferrières ge- 
melen. Anders lagen die Sachen, als ules 
Favre am 23. Januar 1871 wieder bei 
Bismard in Berjailles anfragen lieh, 
ob er ihn empfangen wolle, um mit ihm über 
die Kapitulation von Paris um 
über den PFriedensichluß zu verhandeln. 
Wavre leitete die Unterredung mit den Worten 
ein: er tomme, um die Verhandlungen 7 
Serrieres wieder aufzunehmen. 
Bismard aber verfette [ofort 21 

„Die Lage it nit mehr die- 
jelbe, und wenn Sie Ähren Grundfah von 
Serrieres felthalten: ‚nicht einen Zoll, nicht 
einen Stein‘, jo 07010061 wir gar nichts 
weiter zu 11016806171. Meine Zeit ift 
foftbar, bie Shrige aud. 6 56 
feine Notwendigteit, fie zu verlieren.“ 

avre lenfte ein, und Bismard fam, noch 
Beendigung diejer eren Unterredung, jehr 
pergnügt an den Teetifch, wo er feinen Wetter 
Bismard-Bohlen fragte: „Rennit Du 
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das?" Dabei pfiff er das Halali, das 
die Jäger zulammentruft, wenn die Jagd De- 
endigt ijt. 


Fa, wenn man Landgraf wäre! 


Dn Berjailles jagte Bismard Anfang De- 
3ember 1870, als man auf die 7 
handlungen und die Kapitulation von Paris 
zu fpreġen tam: „Sch wollte fie [don zwingen, 
die Parifer. 56 würde fagen: Jhr zwei 
Millionen Menfchen feid mir verantwortlid) 
mit euren Zeibern. Id laffe eu noğ 
24 Stunden hbungern, bis wir von euch haben, 
was wir wollen. Und nod einmal 24 Stunden, 
einterlei, was Daraus wird. Das halte ich 
aus, aber ver König, Der Kran: 
pring, Die Damen, Die ihre fentimen: 
talen 111۱01611 0113171172611 1 — 

Ach wollte Ton fertig werden mit mir; 
aber das, was hinter mir [tebt, Dinter meinem 
Rüden, oder vielmehr, was auf Der Brujt 
liegt, dah ich nicht atmen Zomm .... Ja, 
wenn man !2 61108167 wäre! Das 
Hartleintraueid mir 3u. Über 
Sandgraf it man 7 
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Der erregte Kanzler. 


Bei den Friedensperhandlungen mit “Fules 
Gavre bot Bismard, wie der Begleiter 
۳00165, Graf D’Heriffon, fpäter erzählt bat, 
auf einer Untertalfe Zigarren herum. 
1500176 dankte, er roude nicht. 

„Sie haben Unrecht," erwiderte Bismard. 
„DiegigarreifteineAblentu no 
Derblaue Rau d, der in Ringeln auf- 
jteigt, erfreut uns, Himmt uns vere 
öhbnlider.“ 

Bald nad) diefen Worten fam man auf 
Garibaldi, den Führer des italienifchen reis 
10105, und feine bei Dijon ftehende Armee 
au reden. Mit zornfunfelnden Mugen. ver- 
langte Bismard, ibm „Den da“ und feine 
Urmee zu überlaffen. „Er ift feiner ber 
Shrigen. Möge er ih gegen unfere Truppen 
allein hberauswideln." 

Favre entgegnete: „Das ift unmöglich. 
Mir haben Garibaldis freiwillig angebotene 
Dienjte anfangs abgelehnt; jekt aber, wo er 
zum franzölifhen General ernannt worden 
it, können wir ihn nit im Stidhe laffen.“ 

Bismard wurde immer erregter. Er legte 
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jeine 3۱00116 weg, 10۱10 mit dem Zeige- 
finger auf den Til und rief: 

„Undid muß ibn dod haben, 
dennid willibnin Berlin um: 
hberfübren lajjen mit ber Jne 
ihrift auf bem Rüden: ‚Das 1 
die Dantbarteit Ftaliens. Wie! 
Tab allem, was wir für diefe Leute getan 
haben. Es ijt unanftändig!" 

Seht reichte Graf D’Heriffon dem gürnenden 
stanzler mit halb lähelndem, halb bittenden 
Husbrud die Untertaflje mit den 
zwei übrigen Zigarrendhin Bis- 
marg [ab ihm auerjt erftaunt zu. Dann ver- 
116110 er, was »’Herilfon ihm fagen wollte. 
Sein Jorn war verflogen. 

„Siehbabenredt,HerrSaupt- 
mann,"lagteer, pelt überflüffia, 
116 au ärgern. Das führt zu nichts.“ 

Einziger Befehl: „Es wird gefeuert." 

sm 70er Kriege gingen die Militärs febr 
ungern an Die 3601680118 von Paris, 
während Bismard von Anfang an energifch 
pen gegenteiligen Standpuntt vertrat. ud) 
Moltke war lange nicht für die Befchiefung zu 
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haben. Der General erhielt Damals den Bers 
3ugejandt: 

Lieber Moltte, oeh fo ftumm 

Sammer um das Ding herum; 

Guter Moltfe, fei nit dumm, 

Mad) dod endlich bumm, bumm, bumm! 

Bismard tonnte taum an fidh halten. Am 

28. November jagte er: „Man gebe mir den 
Oberbefehl auf 24 Stunden, 
und ich nehme die Berantwortlichfeit auf 
mih. JA würde dann bloh einen 
einzigen Befehl geben: „Es 
wird gefeuert“. 


Wir wollen von jet ab 26111169 reden. 


In Verfailles, im Februar 1871, hatte es 
Bismard mit Thiers zu tun. Man bediente 
Dé ber franzöfifhen Spradie. Oft gebärbete 
jiġ der eine Franzofe, als ob er aus Der 
Haut fahren wolle. Als von der Ariegsioften- 
entichädigung be Rebe war und Thiers 
hörte: کم‎ inî Milliarden!" — fuhr er 
empört vom Stuhl auf und rief: „Das iji 
ja eine wahre Beranubung, 
eine Shledtigteit!" 

„sh bedaure”, entgegnete Bismard, 
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ich fehe, dah ih Des Franzöfifchhen bod niht 
mächtig genug bin. Wir wollen von و‎ Bt 
ab beutib reden; ih [ebe 0:١6 7 
Grund ein, warum wir das nidyt von Anfang 
an getan haben." 

Thiers machte ein jaures Gefjicht, hatte er 
Doth die größte Mühe, Héi auf Deut zu per, 
itändigen. Seine Heftigfeit verraud)te dar- 
über non jelbit. 

Er fam dem Kanzler jchliehlich in fo weit- 
gehender Weife entgegen, dah diefer 40 
jagte: „Jet Tonnen wir wieder 
franzöfifh weiter reden“. 


Bismard reitet nah Paris hinein. 


Bismard war von den ۱1۳0113016١1 516 
Man fürdhtete deshalb für ihn, wenn er fid 
bei dem Einzug der Deutjhen in Paris be- 
teiligte. Er ließ es jiġ aber nicht nehmen, in 
die Stadt hineinzugeben. 

Um Nachmittag des 1. März 1871 ritt er 
gemädlichen Scritts in feiner belannten 
Küraliieruniform Die Straße entlang. „Die 
Leute am Tor“, jo erzählt er jelbjt, „mußten 
mich erfannt haben und blidten mid; finfter 
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und drohend an. ch 10111116 aber meine 
Leute. So ritt të auf einen zu, 
ber bejonders troßig und per: 
wegen ausjab, 309g eine Jie 
garre heraus und bat ibn höf- 
lid um Feuer Gogleid; gab er mir 
feine furze Tonpfeife und zwar mit 
der nerbindlidften Miene. Ge- 
lajfen meine Zigarre rauchend, ritt ich bis zum 
Triumpbbogen und dann wieder zurüd." 

Von einer anderen Begegnung, die Bis- 
marg mit einem franzofen bei der 56 
von Longdyamps hatte, willen wir aus einer 
Erzählung des Grafen Beuft. Bismard war 
mit ben beutjhen Truppen eingeritten. Da 
trat ein Blufenmann an ihn heran mit den 
Morten: „T’es une fameuse canaille“ (zu 
deutjcd) etwa: „Du bijt ein befannter Lump“). 
— „34 fonnte ihn“, jagte Bismard, „gefangen 
nehmen laffen, aber der Mut des 
Menihen gefiel mir.“ 

Der 916. 
„Soll ih mih in meinen alten Tagen 
blamieren ? 

Der König — fo [cdhreibt Bismard in feinen 

„Bedanfen und Erinnerungen“ — rühmte 
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eines Tages (1865) gegen meine Brau bie 
Gejchidlicteit, mit der ich feine Upfichten 
31 erraten und — wie er nadh einer م716‎ 
011131116816 — zu leiten wühte. Sole An- 
erfennung benahm ihm nicht das Gefühl, Dab 
er der Herr, und ich fein Diener fei, ein niih- 
licher, aber chrerbietig ergebener. 

Diefes Bewuhtfein verlieh ihn aud dann 
nicht, als er bei erregter Erörterung meines 
Abihiedsgejuds 1877 in die Morte 
ausbrad: „Sollid mid in meinen 
alten Tagen blamieren? وچ‎ ijt 
eine Untreue, wenn Gie mich verlaffen.” — 
ud unter folhen Gefühlen jtand er in jeiner 
eigenen föniglichen Cinî Dau na und in feinem 
berehtigfeitsfinn zu Bod, um jemals dem 
Gefühl einer 7 Eiferfucht gegen mid) 
zugänglidy zu werben. 

Er hatte das fünigliche Gefühl, Dab er es 
nicht nur vertrug, jondern Da gehoben 
fühlte 1709 den Gedanfen, einen ange- 
jehenen und mädtigen Diener 
3U haben. 

Er war zu vornehm für das Gefühl eines 
Edelmannes, der feinen reichen und unab- 
hängigen Bauern im Dorfe vertragen tann. 
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Ein Randvermerf des AKaifers, 

Huf das Entlaffungsgefuh Bismards im 
Jahr 1879 fchrieb fein alter töniglidher Herr 
nur die Worte nieder: ‚Niemals! Nie- 
mals!" 


„Ra, dann 90111611 Sie Gott!“ 

Eine denfwürbige Sihung Des Neidjstags 
fand am 24. Januar 1889 tatt. Der Kanzler 
ergriff das Wort zur perjönlichen Abwehr. 
Man hatte ihm vorgeworfen, er wolle ein 
„Hausmeiertum“ aufrichten, felber res 
gieren an Stelle des Königs und [ib dabei 
mit des Königs Namen deden, 

An tiefer Erregung, in flammendem Zorn 
idhleuderte der Kanzler feinen Gegnern Die 
Worte zu: „Habe ich nicht feit 1862 lämpfend 
auf der Brefche geftanden? Da waren febr 
wenige, die bereit waren, die Dedung bes 
Königtums, die id Damals leijtete, 3u über: 
nehmen. Damals wollte es etwas heißen, 
auf die Brefche zu treten: auf der einen Seite 
ftellte man mir das S Haffotin Ausfict, 
auf ber andern das 3 u hthbaus, auf ber 
dritten bie ۴7 meines Ver- 
mögens. Was haben denn die Herren 
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ihrerieits für Bemeile von Mut gegeben ? 
Sie haben Reden gehalten, bei denen fein 
Rilifo war, und jemand, Der zwanzig Jahre 
lang für das Rönigtum einjtand, Dem werfen 
Sie vor, er bede [ih mit bem König!" 

ls bei diefen Worten in den Reihen ber 
Gegner orobe Unruhe entitand, glaubte ber 
Stanzler den Vorwurf der Feigheitaufs 
neue von borther zu hören. 

an mädtiger Erregung trat 
er von feinem Plak einige 
Schritte vor, auf die 4٨۰6 
Leiner Gegner zu, und rief: „Die 
Herren [deinen den Vorwurf wiederholen zu 
wollen, Zommen Sie Doch heraus! Nennen 
Sie Déi 7167 

Grit als ihm verfichert wurde, dah Der 
Rorwurf nit gemat worden fei, rief er 
ihnen zu: „Na, Dann danten Sie 
Bott!" 


Wat" diene Gott und nicht den Menjen." 


Eines Tages gegen Anfang 1880 — fo be- 
richtet uns der frühere Seellorger Bismards, 
Pant — erzählte mir der Reichstangler, dah er 
einit in der Dreifaltigfeitslicche zu Berlin von 
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Schleiermadherfonfirmiert worden fei. 
3H fragte ihn, ob er aud den Dentfpru ch 
toh wijfje, melden Shleiermader ihm 
mitgegeben habe. 

erwiderte er, „ven Sprud) glaube id)‏ ,الم 
richtig fagen zu 2 was ihr‏ 3۱11110 
tut, Das tut dem Herrn, und‏ 
niht den tert Î den: aber die Stelle,‏ 
wo er jteht, habe ich vergeffen. Ri ht‏ 
wahr,ein bejfjeresMorttonnte‏ 
mirnidtmitgegebenwerdenm®"‏ 

Zu Haufe 10110 ich die Stelle 0111: 767 
3, 23. Mein Küfter aber, dem id) davon 
erzählt hatte, vurchblätterte die alten Konz 
firmandenregifter und fand dort richtig unter 
den Konfirmanden Scleiermacders den 
Namen: Otto von Bismard. Jugleic madıte 
er mid) Darauf aufmerlfam, dat am tommen- 
ben 31. März gerade fünfzig Jahre jeit Bis- 
mards Konfirmation verflojfen fein würden: 
„Da müßten wir eigentli dem 
Reichhsfanzler einen Jubiläums- 
Konfirmationsidein ihreiben; wer 
weih, ohnehin, ob er den früheren not hat.“ 

Gejagt, getan. Der Konfirmationsichein 
wurde angefertigt, mit einfachen Randzeid- 
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nungen um den Text, oben bas Bildnis 
Schleiermaders, unten den Denfjprud) 
Kolojjer 3, 23: „Alles, was ihr tut, das tut von 
Herzen als dem Herrn und nichtden en] Dent." 

Um Morgen des 31. März 1880 legte ihn 
die Fürftin auf den Frühftüdstifch des Reihs- 
tanzlers. Sie jagte mir nadber, dah er [id 
taum über etwas jo gefreut 
habe, als über diefe überrafchende, ernite 
Erinnerung an einen Gedenttag feines 
2ebens, an Dellen fünfzigfte Wiederkehr er 
nicht entfernt 8609661 

As id einige Zeit darauf dem Fürften 
das heilige Abendmahl reichte, führte er mid) 
nad) der Feier zu feinem Screibtifch, auf 
Dellen Mitte der KRonfirmationsichein out, 
gejtellt war, und jagte: „Es hat Doh etwas 
auf jiġ, wenn man [ih fagen muh: fünfzig 
Jahre find 000118600118611, feitdem Du vor 
Dem Aonfirmationsaltar geitarınen! Mber 
der Sprud) foll mein Leititern bleiben." So 
weit die Erzählung von Pant. 

Wie Bismard aber jenes Bihelwort ins 
Leben umgejett Hat, das mögen 
uns einige Bismardworte zeigen, die D. Dry- 
ander, Pants Nachfolger und unfres Kaifers 
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Hofprediger, in feinen Erinnerungen 3110777 
mengejtellt hat. Der Cefer wolle fie jorafältig 
im einzelnen mit bem Dentjprud) vergleichen. 

Sd habe niemals um Dant gehandelt, jon- 
bern Dab einfah meine Schulbdigfeit 
getan, niemand zulieb, nichts weiter. 


Mer feine Pflicht tut, ift ein getreuer 
Knecht, hat aber feinen Anfprucd out Dant. 

Jh diene Gott und nidt den Tieden. 

Gott hat mid auf den Fled gejett, wo id 
enernitter Mann fein und dem 
Könige und dem Leben meine 
Shuld bezahlen muß. Seinen 
Willen nad beiten Kräften zu tun, bin ih ents 
Ihlojjfen, und wenn mir Weisheit mangelt, 
jo werde ich ihn bitten; er gibt reichlich und 
rüdt es niemanden auf. 


Eine Wille Feier im Haufe Bismard, 

Bon großem Eindrud war mir, jo erzählt 
D. Dryander, eine YWbenpmahblsfeier 
im Jahre 1835 am Ofterfonnabenb, 3wei 
Tage nah dem fiebziaften Ge- 
burtstage bes Kanzlers. — Was 
an begeilterter Huldigung, glühender Dant- 
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barkeit, heißer Liebe ein Volk feinem Heros 
bringen fonnte, das ward Deut] lands gto hem 
Baumeifter zu Füßen gelegt. Bon der Jugend 
bis zu den Staatsmännern der verbündeten 
deutichen Länder, den treuen Mitarbeitern 
und ben Freunden Des Haufes vereinte Toi 
alles in gleicher Begeijterung in dem berühm- 
ten Aongrekjaal. Der 1 warzu neuer 
lörperlier rifle wiederhergeftellt. — 

met Tage 08161 fand unfere fille 
Feier Hatt, Nod waren alle übermältigt 
von ber Fülle der Liebe, die ihm zuteil ge- 
worden war. Stand doğ das Haus nod voll 
unausgepadter Millen, in denen Deutjchland 
feine Gaben 3610111 hatte, und immer neue 
häuften Hd an. 

Ic [pra über das Pjalmwort 18, 36: „Du 
reit mir den Schild deines Heils, und 6 
916016 ftäriet mih; und wenndu mid 
pbemütigelt, ma bft du mid grok.” 
„sc bob Hervor, dah es oft bei reihbegabten 
und begnabeten Menichen zu beobadıten fei, 
wie Gott gleichjam als Gegengewicht zu ber 
gülle von Erfolgen und Ehren, die auf fie 
gehäuft würden, ihnen ein verborgenes teid 
auflegt, das innerlich fie in der Demut halten 
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und [ie hindern folle, über dem äußeren Erfolg 
lid) felbit zu verlieren. Sn dem vorliegenden 
Eprudje aber werde geradezu das Abtun aller 
Größe gefordert und die Demütigung als 
der einzige Meg zur wahren Größe gepriefen, 
gemäß dem alten Litaneigebet der Brüderge- 
meinde: „Bor unfeligem Großwerden 
behüte uns, lieber Serte Gott!" 
Während der Feier perlten zwei große 
Tränen aus Den Mugen des Yürlten und 
blieben auf jeinen Mangen haften. wei 
andere Tonnen in feinen Mugen, als er dann 
zum Schluß auf mid) zutrat und mir mit 
den Worten die Hand reidte: 


„3a, es war viel Gnade” 
Nah D. Drnanber in „Erinnerungen an Bismard", 


Am 6. Februar 1888 — wenige Moden vor dem 
Heimgang bes alten Kaifers Wilhelm — hielt Biss 
mard feine Tehte große Rede, ber ganz 
Europa, ja bie ganze Melt laufchte. Nuf ber Tages: 
011111118-٥065 Reichstags ftand die Berjtärfung der 
beutidien Heeresmadht. 

Ziler Rede find die nachfolgenden Säße ents 
nommen. 
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blidlihen Lage, jo 10 1 fein, dah wir 
mit dem Gelbitgefühl einer großen Nation, 
die unter Umpftänden Hot genug ijt, ihre 
Geidide in ihre eigene Hand zu nehmen, aud) 
gegen jede Koalition) — mit dem Gelb, 
vertrauen und mit dem Gotivertrauen, 
weldes die eigene abt verleiht und 6 
Geredtigfeit der Gade, die 
immer auf deutfher Geite 
bleiben wird nad der Sorge 
der Regierung, — dah wir damit 
jeber Eventualität entgegenjehen 
lönnen und mit Ruhe entgegenjehen lönnen. 

‚+. Wir mëllen größere Anitrengungen machen 
als andere Mächte zu gleihem wede, wegen unferer 
neographilchen Lage. 

Wir liegen mitten in Europa, 

Wir haben mindeftens drei An: 
ariffsfronten. 

Sranfreidh hat nur feine öftliche Örenze, Hub, 
land nur feine weftlihe Grenze, auf ber es ange: 
griffen werben tann. 

Wir find außerdem ber Gefahr der Koalition 
nad) der ganzen Entwidlung Der Teltgeidhichte, 
nad) unlerer geogeaphifhen Sage... mehr aus: 
gefeht als irgend ein anderes Nolf. 

Bott hat uns in eine Situation gefett, in welder 
wir durd unjern Nachbar daran verhindert werben, 
ei Bündnis, Iufammengehen mehrerer Staaten. 
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irgendwie in 2758961 oder Verfumpfung zu er 
raten. Er hat uns bie friegerfichlte und 9 56 
Nation, die Srangofen, an die Seite gefeht, und er 
bat in Rußland friegeriihe Neigungen groß werden 
laffen, bie in früheren Jahrhunderten niht in Dem 
Make vorhanden waren. Die $e dte im euro: 
pälchen Karpfenteich hindern uns, Rarpfen zu wer: 
ben, indem fie uns ihre Stadheln in umferen beiden 
lanten fühlen laffen ... Sie zwingen uns zu 
einer SE nenn BEN unter uns Deutjden, 5 
unjerer innerjten Natur wideritrebt, — — 

Was unstein Bolt in ber Belt na b= 
mahen lann: wir haben das late د‎ 
trial an Offizieren und Unteroffi- 
zieren, um diefe ungeheure Armee 
zu flommandieren. Das it, was man nicht 
nadymachen fann. Dazu gehört Das ganz eigen- 
tümliche Mah der Verbreitung der Wollsbildung in 
Deutjchland, wie es in feinem andern Lande wieder 
vorfommt. — — Wenn andere Armeen gleiche 
Zruppenmaffen, wie wir jie hiemit zu fchaffen be 
ablichtigen, mit Offizieren und Unteroffizieren bes 
legen follen, jo werden fie 11 (| 7 genötigt 
fein, Offiziere zu ernennen, Denen es nidt ge» 
lingen wird, eine Rompanie Dut ein 
enges Tor herauszuführen, und nod viel 
weniger, hie [weren Obliegenheiten zu erfüllen, bie 
ein Offizier feinen Mannfchaften gegenüber hat, um 
jiġ deren tung und beren Liebe zu bewahren. 

... In einem Krieg, in dem 
wir angegriffen werden, wird 


Das ganze Deut] Lan Dd non ver 


01 


Memel bis zum Bodenfee wie 
eine PBPulvermine aufbrennen 
und von Gewehren tarren, und 
es wird fein Feind wagen, es mit biefem 
furor teutonicus,*) der jih bei dem Angriff 
entwidelt, aufzunehmen. 

Wir fönnen burd) Liebe und Mohlwollen 
leicht beftodhen werden — vielleicht zu leidt — 
aber durd Drohungen ganz gewiß nicht! 

Wir Deutfhe fürdten Gott, 
aber jonit units in der Melt; 
und Die Gottesliebe ift es 1011, die uns den 
rieden lieben und pflegen läßt. 

Wer ihn aber tr o $ D e mı bricht, Der wird 
lich überzeugen, dah 6 fampfesfreudige 
VBaterlandsliebe, melje 1813 die 
9061011116 Bevölkerung des damals 10260671, 
Heinen und ausgefogenen Preußen unter die 
Fahnen rief, Heutzutage ein Ge- 
meingut Der ganzen Deut] Gen 
Nation ift, und dak derjenige, welcher 
die deutihe Nation irgendwie angreift, fie 
einheitlic) gewaffnet finden wird und jeden 
MWehrmann mit dem feften Glauben im 
Herzen: Gott wird mit uns fein!" — 

"j Deutjcher Angrimm. 
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Us Bismard geendet, 11105701116 77 
Beifall das Haus, der SSjährige Graf Moltfe, 
jelbit Mitglied bes 11051605, erhob Déi von feinem 
Sit und [brit auf ben Kanzler zu, um ihn zu 
beglüdwünjhen. 


Am 2010611 des Angefidts. 


Man weih, Dab ber Fürit im Reichstag 
nit fließend ۱01081 befonders zu Anfang 
tam es oft mühlam und ftodend heraus. 
Diejelbe Erfahrung maten feine Räte, wenn 
er ihnen feine Unweilungen biltierte. 

„Er bejann jih mandmal auffallend 09 
auf einen Nusdrud,“ berichtet einer von ihnen, 
„mandmal Î o lang, dah ich glaubte, er habe 
den open verloren und denfe an andere 
Dinge. Das war aber nie der Fall, und wenn 
er Dos gemollte Wort hatte, war es 02 
und [Harf — das bejte, das fid finden lieh. 

Dann ging das Diltat eine Zeitlang fo flott 
weiter, Daß es [hier unmöglich war, mit Feder 
oder Blei nadızulommen, 

Niemals nahm er einen Yusbruf zurüd 
oder erjefte ihn durd einen anderen. 

Manchmal rang er förmlich mit Tei, 
nem Geilte, um bie richtige Wendung zu 
finden. Man fah, wie fein Kopf arbeitete. 
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Er feuchte und pruftete und wif te 
id den Shweik von der 
Sstirne — 

War das Diktat zu Ende, war es wie aus 
Einem Guk. 


Brauer in „Erinnerungen an Bismard“,‏ .تا 


Fürit Bismard teilt dem Reichstag Den Tod 
jeines Heren mit. 


Am 9, März 1888 ftarb der alte Moler Wilhelm 
im 91. Jahre feines reichen Lebens, Am Nachmittag 
besjelben Tages teilte Fürft Bismard dem Neichstag 
das Hinfheiden des Kalfers mit Wis er zu (Ende 
war, lieh er Wë in feinen Seffel nieder und meinte. 

Mir liegt, fo begann er, Die traurige 
Prliht ob, Ihnen die amtliche Mitteilung von 
dem 311 maen, was Sie bereits tatfächlich 
wiljen werden: dak Seine Majeftät der Moler 
Wilhelm heute vormittag um 129 Uhr zu 
Seinen Vätern entichlafen ijt. ... 

„ch hatte non dem hodhjfeligen Herrn in Seinen 
Le Bien Tagen in Betätigung der 1116 د و٤ اع‎ 
trafi, die ihn nur mit bem eben 
verlajfen bat, moh bie Unterfchrift erhalten, 
welche vor mir liegt, und welde mid ermächtigt, 
ben Reidstag in ber üblichen Zeit nad Ahmad ung 
jeiner Gejchäfte, das heißt alfo entweder heute oder 
morgen zu jchließen. Fh hatte Die Bitte an 
Seine Majeftät gerihtet, nur ben An fangs- 


. 


: 


DÄ 

01010610٨1 Des Namens nol zu Unters 
jeihnen, Seine Majejtät aber haben mir darauf 
erwibert, baþ Sie glaubten, den vollen Namen 
nod unterfchreiben zu können. Anfolgedefjen 60 
diefes 11101106 Aftenftüd der lebten Unterfchrift 
Seiner Majeität vor mir ... (den Fürlten Über- 
mannte bier und wiederholt. während feiner Mr- 
ipracdhe ber Schmerz, jo daß er Paufen maden 
mußte) . 

Meine Herren, fuhr er fort, die helden- 
mütige Tapferleit, das nationale, Dodges 
00111116 Ührgefühl, und vor allen 
Dingen die treue, arbeitjame 
PBPrlihterfüllung im Diente 
bes Baterlandes und die Liebe zum 
Paterlande, die in unjerem dabingefchiedenen 
Herrn verfürpert waren, mögen jie ein uns 
zerftörbares Erbteil unferer Nas 
tion fein, weldes der aus umjerer Mitte 
)و‎ 0691632011 Kaifer uns hinterlajfen hat! Das 
hoffe ich zu Gott, daß diejes Et Dt e il oon 
allen, die wir an den Gejhäften 5 
BDaterlandes mitzuwirten haben, in Krieg 
und in rieden, in Geldenmut, 
in Singebung, in Arbeitjanm- 
Zeit, in Bflidttreue treu be: 
wahrt bleibe. 
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